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©  Tauchlanze. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Tauchlanze  zum  Ein- 
bringen  von  Behandlungsmedien,  wie  Gasen,  insbe- 
sondere  inerten  Gase  und/oder  Trägergasen,  mit 
denen  Feststoffe,  wie  schlackenbildende  Stoffe,  Koh- 
lenstoff  oder  dgl.  transportiert  werden,  in  einen  mit 
flüssigem  Metall  gefüllten  Behälter,  insbesondere 
zur  Behandlung  von  Roheisen  oder  Stahl.  Die 
Tauchlanze  besteht  aus  einem  metallenen  Innenrohr 
für  die  Zufuhr  des  Mediums  und  einer  feuerfesten 
monolithischen  keramischen  Ummantelung,  die  mit- 

p.tels  einer  am  Innenrohr  anliegenden  Armierung  ge- 
^   halten  ist,  und  einer  oder  mehreren  die  Ummante- 

lung  durchdringenden  Auslauföffnungen. 
|g  Kennzeichen  der  Erfindung  ist,  daß  die  das  In- 
p^nenrohr  (2)  umgebende  Armierung  aus  mindestens 

einem  spiralförmig  gewickelten  Rippenband  (9)  ge- 
ig  bildet  ist,  das  Rippenteile  (10)  mit  gleichmäßigen 
N  Abständen  (11)  bildet  und  mit  dem  Innenrohr  (2) 
a   verbunden  ist. 
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Tauchlanze 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Tauchlanze  zum  Ein- 
bringen  von  Behandlungsmedien,  wie  Gasen  insbe- 
sondere  inerten  Gase  und/oder  Trägergasen,  mit 
denen  Feststoffe,  wie  schlackenbildende  Stoffe, 
Kohlenstoff  oder  dgl.  transportiert  werden,  in  einen 
mit  Metall  gefüllten  Behälter,  insbesondere  zur  Be- 
handlung  von  Roheisen  oder  Stahl.  Die  Tauchlanze 
besteht  aus  einem  metallenen  Innenrohr  für  die 
Zufuhr  des  Mediums  und  einer  feuerfesten 
monolithischen  keramischen  Ummanteiung,  die 
mittels  einer  am  Innenrohr  anliegenden  Armierung 
gehalten  ist,  und  einer  oder  mehreren  die  Umma- 
nteiung  durchdringenden  Auslauföffnungen. 

Derartige  Tauchlanzen  sind  in  vielfältiger  Form 
bekannt  und  werden  zum  Durchmischen  von  Stahl- 
schmelzen,  zum  Entgasen  oder  Entschwefeln  ver- 
wendet.  Dazu  müssen  die  Lanzen  so  ausgelegt 
sein,  daß  sie  den  erheblichen  Beanspruchungen 
widerstehen,  die  beim  Blasvorgang  infolge  der 
Temperatur  an  sich  sowie  des  Temperaturwech- 
sels,  infolge  des  erosiven  Angriffs  durch  das  Metall 
und  die  Schlacke,  aufgrund  chemischer  Vorgänge 
und  mechanischer  Beanspruchung  infolge  der  stati- 
sch  und  dynamisch-mechanischen  Kräfte  in  Form 
von  Auftrieb  und  Vibrationen  auftreten. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Tauchlanze  zu  schaffen,  deren  wärmeableitende 
Fläche  um  ein  wesentliches  Maß  vergrößert  ist, 
wodurch  die  thermische  Beanspruchung  des 
Feuerfest-Materials  wesentlich  niedriger  ist  und 
dadurch  eine  längere  Standzeit  entsteht.  Außerdem 
soll  das  Widerstandsmoment  der  gesamten  Lanze 
wesentlich  erhöht  und  danach  die  Einwirkung  zer- 
störender  Schwingungen  auf  die  Lanze  vermieden 
werden. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  bei  einer 
Tauchlanze  mit  den  gattungsgemäßen  Merkmalen 
dadurch  gelöst,  daß  die  das  Innenrohr  umgebende 
Armierung  mindestens  aus  einem  spiralförmig 
gewickelten  Rippenband  gebildet  ist,  das  Rippe- 
nteile  mit  gleichmäßigen  Abständen  bildet  und  mit 
dem  Innenrohr  verbunden  ist. 

Die  durch  das  spiralförmige  Rippenband  um 
das  Innenrohr  erzielte  Vergrößerung  der 
wärmeableitenden  Fläche  bewirkt  eine  erhebliche 
Verbesserung  der  kühlenden  Wirkung  des 
Spülgases,  wodurch  kurzzeitige  Überhitzungen  und 
Verstopfungen  innerhalb  der  Lanze  vermieden  wer- 
den.  Gleichzeitig  wird  die  Stabilität  der  Tauchlanze 
vergrößert. 

Bevorzugt  stehen  die  Rippenteile  rechtwinklig 
zur  Längsachse  des  Innenrohres,  damit 
größtmögliche  Stabilität  gesichert  ist.  Demselben 
Zweck  dient  die  Abstimmung  der  Abstände  zwi- 

5  sehen  benachbarten  Rippenwindungen  auf  1/6  bis 
3/6  des  Innendurchmessers  des  Innenrohrs. 

Vorteilhafterweise  erstreckt  sich  das  Rippen- 
band  über  nahezu  die  gesamte  von  der  Ummante- 
iung  abgedeckte  Länge  des  Innenrohrs,  um  die 

w  Wärmeabfuhr  optimal  zu  gestalten. 
An  sich  ist  die  Erfindung  auf  alle  Tauchlanzen 

mit  beliebiger  Gestaltung,  Lage  und  Anordnung  der 
Austrittsöffnungen  anwendbar.  Eine  vorteilhafte 
Ausgestaltung  ergibt  sich  jedoch,  wenn  das  untere 

75  Ende  des  Innenrohres  mit  einer  dünnen  Blech- 
scheibe  verschlossen  ist,  an  die  sich  ein  Austritts- 
rohr  anschließt,  dessen  Durchmesser  kleiner  ist  als 
der  Durchmesser  des  Innenrohres.  Das  untere 
Ende  des  Austrittsrohres  soll  dabei  vor  dem  unter- 

20  sten  Punkt  der  Ummanteiung  enden.  Im  untersten 
Bereich  der  Ummanteiung  soll  weiterhin  zwischen 
dem  untersten  Punkt  und  dem  unteren  Ende  des 
Austrittsrohres  ein  zentrales  Kopfstück  aus  einem 
einfach  zu  entfernenden  feuerfesten  Material  einge- 

25  setzt  sein. 
Die  Erfindung  wird  anhand  des  in  der  Zeich- 

nung  dargestellten  Ausführungsbeispiels  einer 
Tauchianze  mit  den  beanspruchten  Merkmalen 
nachfolgend  näher  beschrieben. 

30  Die  einzige  Figur  zeigt  einen  Längsschnitt  der 
Tauchlanze.  Die  Tauchlanze  1  besteht  aus  einem 
metallenen  Innenrohr  2  und  einer  feuerfesten 
keramischen  monolithischen  Ummanteiung  3.  Das 
untere  Ende  des  Innenrohres  2  ist  mit  einer  dünnen 

35  Blechscheibe  4  verschlossen,  an  die  sich  ein  Aus- 
trittrohr  5  anschließt.  Zwischen  dem  unteren  Ende 
6  des  Austrittsrohres  5  und  dem  untersten  Punkt  7 
der  Ummanteiung  3  ist  ein  leicht  ausbrechbares 
Kopfstück  8  aus  Feuerfest-Material  vorgesehen. 

40  Das  Innenrohr  2  steht  am  unteren  Ende  12 
durch  einen  oder  mehrere  seitliche  Kanäle  13  in 
der  Ummanteiung  3  mit  der  Umgebung  in  Verbin- 
dug.  Durch  diesen  oder  diese  Kanäle  13  gelangen 
die  ggf.  mit  Feststoffen  beladenen  Gase  aus  dem 

45  Innenrohr  2  bei  eingetauchter  Tauchlanze  in  die 
Metallschmelze.  Wenn  eine  oder  mehrere  der 
Kanäle  13  mit  Schlacke-oder  Metallresten  verstopft 
ist,  wird  das  Kopfstück  8  ausgebrochen  und  die 
Blechscheibe  4  durchstoßen.  Damit  hat  das  Innen- 

50  rohr  2  eine  leieht  zu  schaffende  weitere 
Ausmündung. 

Das  Innenrohr  2  ist  mit  einem  spiralförmig 
gewickelten  Rippenband  9  umgeben,  das  so  ge- 
wickelt  ist,  daß  Rippenteile  10  mit  gleichmäßigen 
Abständen  11  in  Axialrichtung  der  Lanze  gebildet 
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sind.  Die  Rippenteile  10  stehen,  wie  die  Zeichnung 
erkennen  läßt,  im  rechten  Winkel  zur  Längsachse 
des  Innenrohres  2  und  sind  gewellt.  Dadurch  wird 
die  wärmeableitende  Oberfläche  vergrößert. 

Eine  Stabilitätserhöhung  ergibt  sich  durch  ein- 
en  oder  mehrere  Stäbe  14,  die  am  Außenumfang 
des  Rippenbandes  9  parallel  zur  Achse  des  Innen- 
rohrs  2,  z.  B.  durch  Schweißen  oder  Löten,  ange- 
bracht  sind.  Mehrere  Stäbe  14  können  das  Rippen- 
band  9  käfigartig  umgeben. 

Ansprüche 

1.  Tauchlanze  zum  Einbringen  von  Behand- 
lungsmedien,  wie  Gasen,  insbesondere  inerten 
Gase  und/oder  Trägergasen,  mit  denen  Feststoffe, 
wie  schlackenbildende  Stoffe,  Kohlenstoff  oder  dgl. 
transportiert  werden,  in  einen  mit  flüssigem  Metall 
gefüllten  Behälter,  insbesondere  zur  Behandlung 
von  Roheisen  oder  Stahl,  bestehend  aus  einem 
metallenen  Innenrohr  für  die  Zufuhr  des  Mediums 
und  einer  feuerfesten  monolithischen  keramischen 
Ummanteiung,  die  mittels  einer  am  innenrohr  anlie- 
genden  Armierung  gehalten  ist,  und  einer  oder 
mehreren  die  Ummanteiung  durchdringenden  Aus- 
lauföffnungen, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  das  Innenrohr 
(2)  umgebende  Armierung  aus  mindestens  einem 
spiralförmig  gewickelten  Rippenband  (9)  gebildet 
ist,  das  Rippenteile  (10)  mit  gleichmäßigen 
Abständen  (11)  bildet  und  mit  dem  Innenrohr  (2) 
verbunden  ist. 

2.  Tauchlanze  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rippenteile 
(10)  rechtwinklig  zur  Längsachse  des  Innenrohres 
(2)  stehen. 

3.  Tauchlanze  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Rippenband 
(9)  so  gewickelt  ist,  daß  die  Abstände  (11)  zwi- 
schen  benachbarten  Rippenwindungen  1/6  bis  3/6 
des  Innendurchmessers  des  innenrohres  (2)  betra- 
gen. 

4.  Tauchlanze  nach  einen  der  Anspüche  1  bis 
3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  das  Rippen- 
band  (9)  über  nahezu  die  gesamte  von  der  Umma- 
nteiung  (3)  abgedeckte  Länge  des  Innenrohres  (2) 
erstreckt. 

5.  Tauchlanze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  untere  Ende 
(12)  des  Innenrohres  (2)  mit  einer  dünnen  Blech- 
scheibe  (4)  verschlossen  ist,  an  die  sich  ein  Aus- 
trittsrohr  (5)  anschließt,  dessen  Durchmesser  klei- 
ner  ist  als  der  Durchmesser  des  Innenrohres  (2), 
daß  das  untere  Ende  (6)  des  Austrittsrohres  (5)  vor 
dem  untersten  Punkt  (7)  der  Ummanteiung  (3)  en- 

det  und  daß  im  untersten  Bereich  der  Ummante- 
iung  (3)  zwischen  dem  untersten  Punkt  (7)  und 
dem  unteren  Ende  (6)  des  Austrittsrohres  (5)  ein 
zentrales  Kopfstück  (8)  aus  einem  einfach  zu  ent- 

5  fernenden  feuerfesten  Material  eingesetzt  ist. 
6.  Tauchlanze  nach  einen  der  Ansprüche  1  bis 

5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rippenteile 
(10)  gewellt  sind. 

10  7.  Tauchlanze  nach  einen  der  Ansprüche  1  bis 
6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rippenteile 
(10)  durch  mindestens  einen  sich  parallel  zur  Ach- 
se  des  Innenrohrs  (2)  erstreckenden  Stab  (14)  mit- 

75  einander  verbunden  sind. 
8.  Tauchlanze  nach  Anspruch  7, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwei  oder  mehrere 
Stäbe  (14)  abstandsweise  am  Umfang  des  Rippen- 
bandes  (9)  verteilt  käfigartig  angebracht  sind. 

20 
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